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Vorwort
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	Hier ist noch viel Platz, um in der Welt Weisheit zu verbreiten, nur sollte diese nicht auf Lügen basieren. Diese Bank befindet sich in Athen und als ich mich dort hinsetzte, kam in mir der Gedanke auf: Wir haben gut regiert. Demnach konnte dieser Gedanke nur von jenen Männern stammen, für die diese Bank damals aus dem Fels gehauen wurde. Ich wünschte nicht nur mir, mehr solche Orte vorzufinden, die uns telepathisch mitteilen, wie man zu jener Zeit lebte, denn auch in Ägypten sehe ich mehr Grabräuber und Dilettanten Werke zerstören, die selbige bis zum heutigen Tage nicht begriffen haben, und wir schreiben bereits das Jahr 2023 nach Chr. Mögen die Fehler derer, die sich Ägyptologen nennen, Ihnen eine Warnung davor sein, mit Überheblichkeit und Unwissenheit nach etwas zu suchen, was diese nicht „erkannt“ haben. Das Wort „Wissenschaft“ hat nichts mit Zerstörung und Totenkult zu tun, vielmehr mit Erkenntnissen, die, wenn auch auf verschiedenen Wegen, doch immer zum gleichen Ergebnis führen müssen. 

	Möchten Sie mit mir Geschichte aufarbeiten, auch wenn Sie gute bis sehr gute Noten auf dem Zeugnis hatten? Dann folgen Sie mir unauffällig, denn hier können Sie Ihren Gedanken freien Lauf lassen und für den Fall, dass Sie mir zustimmen, dann sind wir schon mindestens zwei Personen, die nicht all dies so hinnehmen, was uns die Wissenschaft präsentiert. In diesem Buch stelle ich eigentlich nichts Neues vor, nur versuche ich, für Sie etwas Kritik an dem zu üben, was von der Mehrheit der Menschheit einfach nur akzeptiert wird, weil ein oder mehrere Wissenschaftler, etwas „oberflächlich erklärt“ haben und offensichtlich niemand in aller Welt eine bessere Erklärung abgeben will. Man muss nicht in die Dritte Welt reisen, um den Rückschritt, der dort herrscht, kennenzulernen, denn auch in den Großstädten gibt es Armut, weil die großen Konzerne auch irgendwann an ihre Grenzen kommen, um in der Marktwirtschaft so billig wie möglich zu produzieren. Hierbei beginnt man zuallererst, an den Löhnen der Arbeiter/innen und Angestellten zu sparen, bis zum bitteren Ende. In der Wissenschaft spart man an „Informationen für die Öffentlichkeit“, denn man will etwas am Studium verdienen. Außerdem kann sich ein/e Student/in hinter einer Sprache verstecken, die der Normalbürger nicht versteht. Da ist ein Arbeiter eben ein „Proletarier“, kurz gesagt: nur ein Prolet, und als solcher hat dieser keine Bildung! Nur wenn ein solcher Prolet anfängt, unbequeme Fragen zu stellen, dann wird es kritisch, denn auch Doktoren, Professoren und Astronauten haben die Weisheit nicht unbedingt mit  Löffeln gefressen, denn sie haben zwar gut bis sehr gut auswendig gelernt, aber das Wesentliche völlig vergessen, und dies ist die Wahrheit einer jeglichen Sache. Wenn ich zu einem Ergebnis meiner Forschung komme, dann sollte es möglich sein, auch auf andere Art und Weise zum gleichen Ergebnis kommen, denn 1+1= 2 und somit muss auch bei anderen Vorgehensweisen immer das gleiche oder gar ein besseres Ergebnis dabei herauskommen. Denken Sie immer daran, es können nicht völlig andere Ergebnisse in Erscheinung treten, wenn alles schon Erforschte absolut richtig war. War dem aber nicht so, so werden auch völlig neue Ergebnisse und Erkenntnisse erscheinen. 

	 

	James Watts 

	 


Möglich oder unmöglich

	 

	Gehe ich davon aus, dass die Informationen, welche ich im Internet und in Enzyklopädien erhalte, der „Forschung“ entsprechen, so verwundert es mich doch, wie es möglich sein sollte, dass ein Fluss unter dem Gestell von Stonehenge vorhanden gewesen sein soll, was rein praktisch nicht möglich gewesen sein kann, da das Gestell aus Metall und Beton besteht. Würden sich eine oder mehrere Personen während der Nutzung des selbigen Gestells im inneren Bereich aufhalten, so wären diese einer Hochspannung ausgesetzt, die kein Mensch überleben könnte. Aufgrund dessen kann dieses Gestell keine „Kultstätte“ gewesen sein. Der Irrtum, aus dem Rest der noch vorhandenen Teile etwas entstehen zu lassen, was nun einer Darstellung bedarf, ist so absurd, dass es gewiss nicht nur mich verwundert, wie man zu der Feststellung kommen konnte, hier wäre jemals eine „Kultstätte“ entstanden. 

	Die Elektriker dieser Welt sind bis zum Jahre 2022 n. Chr. nicht in der Lage, auch nur annähernd etwas Gleiches herzustellen, um Strom zu erzeugen, der zumindest eine Stadt mit etwa 100.000 Einwohnern versorgt, ohne dass ein Material, welcher Art auch immer, verbrannt oder entsorgt wird. Die Einmaligkeit besteht darin, keinerlei Umweltverschmutzung zu erzeugen bzw. zu hinterlassen, denn Edelstahl rostet erst nach Jahrtausenden, wenn man es außerdem noch mit einer Hülle umgibt. Was außerdem noch auffällt, sind die sichtbaren Verbindungen der Hüllen am oberen Teil miteinander. Hierbei entstehen während des Betriebes mehrere „Magnetfelder“, die so stark wären, eine Rakete oder auch ein Flugzeug zu starten, denn der Transporter, der auf dem Gestell landete und startete, hat einen Mindestdurchmesser von 120 Metern, wenn nicht noch mehr. Hierbei sei ein Zweifel angebracht, der in der Begründung dessen liegt, wenn der noch vorhandene Teil bereits einen Durchmesser von 120 Meter hat, aber weitere Ringe aus Metall und Beton vorhanden waren, wie groß war dann der Durchmesser des nicht mehr vollständigen Gestells? Bei einem weiteren Kreis sollten es dann 240 Meter und bei drei Kreisen aus Edelstahl und Beton demnach 360 Meter sein. Eine solche Information ist aber weder im Internet noch in einer Enzyklopädie zu finden. Ich persönlich sah einen solchen Transporter starten und verglich selbigen mit einem Mond, von der Größe her, nur wäre dieser der Erde zu nah gewesen. 

	An der nachfolgenden Skizze können Sie sehen, wie es möglich ist, wenn sich mehrere Magnetfelder dicht beieinander befinden und nur ein Pol (Minus) die Kraft hervorbringt, um einen Transporter zu starten. Die Zahlen 1-3 ergeben Varianten des Magnetismus, von denen weitere vorhanden sind. 
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	Hat man die Möglichkeit eines Vergleichs, so sollte man diese wahrnehmen, denn dann kommt man zu einem sehr widersprüchlichen Ergebnis. Da wäre der Begriff Kultstätte. Was verstehen Sie darunter? Einen Ort, an dem man sich versammelt, um etwas zu beratschlagen? Eine Stätte/ein Ort, um Gericht über Personen zu halten; oder würden Sie eine Startrampe auch als Versammlungsort bezeichnen? 
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	Dann wäre z. B. Cape Canaveral mit seinen Startrampen auch nur eine Kultstätte im weitesten Sinne. 

	Die Energie eines USOs (UFOs) 

	 

	Haben Sie sich schon einmal Gedanken darüber gemacht, mit welcher Art von Energie ein außerirdisches Objekt seine Bewegungen ausführt und wie es möglich ist, sich aus dem Stand zu einer Geschwindigkeit emporzusteigern, die selbst eine Rakete nicht erreichen kann? Das Geheimnis ist, die magnetischen Kräfte der Natur zu benutzen. Auch konnte nicht nur ich bisher beobachten, dass es vorkommt, dass ein USO für kurze Zeit sichtbar war, was den Eindruck hinterlässt, entweder hat die vorhandene Energie, welche in dem Objekt vorhanden ist, nachgelassen oder selbige wurde abgeschaltet, zu welchem Zweck auch immer. Die Menschheit kann demnach davon ausgehen, dass es außerirdische oder besser gesagt weitere Lebewesen, auch außerhalb unseres Universums, gibt, denn wie wäre es ansonsten möglich, überhaupt festzustellen, dass Außerirdische vorhanden sind, wenn wir nicht schon längst mit denen auf irgendeine Weise in Berührung kamen. 

	Da es auch in verschiedenen TV-Serien sowie im Internet Bilder solcher UFOs gegeben hat, wäre es von der menschlichen Natur her mehr als unwahrscheinlich, etwas zu verneinen, wenn wir sogar von denen abstammen. Gehen wir der Sache etwas intensiver auf den Grund, so hat es mehr als einen Absturz eines solchen USOs gegeben, und hierbei wurden folglich auch Personen aus dem Objekt herausgeholt, nur hat man bei denen „nie“ eine Uhr gefunden, was darauf hindeutet, diese Personen stehen zwar untereinander im Sprach- und Video-Kontakt, aber so etwas wie eine Armbanduhr, haben sie nicht dabei, dafür aber die Möglichkeit, sich unsichtbar für das menschliche Auge zu machen. Hierfür ist von der Natur her eine komplizierte Technik nötig, die mittels eines „Gürtels“ zur Anwendung kommt. Mit einem Druck auf einen verborgenen Knopf wird die außerirdische Person unsichtbar und bei nochmaliger Bedienung des Knopfes erscheint die Person wieder, so, als ob selbige nie weggegangen wäre. Eine solche Situation kann man nur beschreiben, wenn man dies erlebt hat, ansonsten würde es diese Möglichkeit und Begebenheit nie gegeben haben. 

	Was das Tragen einer Uhr betrifft, so wäre es durchaus möglich, dass diese Personen einen völlig anderen Mechanismus für die Zeitangabe haben, als wir es kennen. Es kann im Bereich der Außerirdischen demnach keinerlei atomaren Antrieb oder Nutzen geben, denn allein die Strahlung, die im Universum herrscht, um zu einem anderen Planeten zu gelangen, ist so hoch, dass all die „Transporter“ der außerirdischen Zivilisation zwar in sich Strom erzeugen, nur keinen, der einen weiteren körperlichen Schaden derer hervorruft, die den Transporter benutzen, um gelegentlich den Heimatplaneten für ein paar Tage zu besuchen. Gleichzeitig haben all diese Objekte einen Schutzschirm, der sie unsichtbar für das menschliche Auge macht, aber man kann an den Blättern der Bäume sehen, wenn diese sich in einem Rhythmus bewegen, der nicht vom Wind eigentlich stammen kann, da hier nur „einzelne Bäume“ in Bewegung sind bzw. deren Blätter. Hierbei kann man nicht sagen: Ich erahne, dass Außerirdische hier und jetzt vorhanden sind, nur ist ein „Anwesenheitsmuster“ derer zu erkennen, die eine bestimmte Methode an sich haben. 

	Das Muster außerirdischer Personen, sich bemerkbar zu machen, ist natürlich auch verschieden, so wie auch unsere Charaktere und menschlichen Funktionen es sind. Einem Friseur gibt man sich anders zu erkennen, in Art der Anwesenheit, als einem Arzt.

	Sintflut-Überlebende 

	 

	Uns allen ist bekannt, die Erde wurde von einer Sintflut heimgesucht, die etwa 6000 Jahre vor Chr. stattfand. Nun bin ich der Geschichte etwas nachgegangen, um festzustellen, wenn in Griechenland auf einem Berg in etwa 500 Metern Höhe, wo ein Kloster stand und eventuell auch heute noch steht, das Wasser dieses Gebäude nicht zerstört hat. Folglich wäre es völlig natürlich, dass auch in den Anden, in Südamerika, Menschen überlebt haben, denn zu jenem Zeitpunkt gab es noch den Urkontinent Pangäa. Wie kommt man zu dieser, sagen wir: Überlegung? 

	Nicht nur in der Schule, sondern auch in der Presse, wird immer die „Wissenschaft“ zurate gezogen und die behauptet, es wäre ein Kalender vorhanden, der ab dem Jahre 3100 vor Chr. begann. Nun richtet sich die gesamte Welt danach, was ein oder mehrere Wissenschaftler herausgefunden haben, nur was ist, wenn zwar der Kalender ab diesem Jahr begann, aber das Volk, das vorher keinen solchen hatte, trotz alledem anwesend war, denn als Beispiel: Die Germanen hatten auch keinen Kalender, führten aber Kämpfe mit den Römern, auch ohne Kalender. Was ich damit andeuten will, ist, die Anwesenheit eines Volkes beginnt nicht erst dann, wenn man in der Lage ist, einen Kalender herzustellen, und sich nach den Sternen richtet, um Sonnen- und Mondfinsternisse vorauszusagen, und feststellen kann, ab morgen beginnt der Frühling, Sommer, Herbst oder Winter. 

	Die Anden sind ein weitläufiges Gebirge, mit mehreren Tempelanlagen und solchen, die wohl noch nicht entdeckt wurden, weil der „Urwald“ um sie herum sehr dicht ist. Hieraus ableitend sollte unter einer Höhe von 500 Metern der Urwald besser abgesucht werden, denn dort könnte man noch Reste finden, die auf eine viel ältere Kultur hinweisen, als auf dies, was man bisher gefunden hat. Der Grund liegt darin, von dort – aus Südamerika – kam die „Voraussage“, die Welt werde etwa im Jahre 2000 untergehen. Demnach sollte der Kalender der Mayas im Jahre 5100 begonnen haben, denn vor etwa 2000 Jahren versank Atlantis, aufgrund dessen, dass ein USO-Transporter ins Mittelmeer stürzte, um in Höhe von Schottland/Kanada wieder aufzutauchen. Der Grund war der Selbstmord von Kleopatra. Hierzu sei die Bemerkung erlaubt, zu jener Zeit gab es nur den Einen Kontinent Pangäa, daher sehen sich nicht nur die Pyramiden auf den Kontinenten ähnlich, sondern auch die Tempel, die Treppen ohne Geländer bauten. 

	Nehmen wir an, die Völker im heutigen Südamerika, welche zu der Zeit dort lebten, als es noch keine Sintflut gab – also etwa 7- bis 8000 Jahre vor Chr. – die würden wohl eigentlich nicht an einem Gebirge, in großer Höhe, sondern vielmehr in geringer Höhe am Berg etwas anbauen, wegen der Kraft, die aufgewendet werden musste. Die Überlegung, es musste erst eine Katastrophe erfolgen, um festzustellen, je höher man wohnt, bezugnehmend auf dies, was bis heute noch erhalten ist – desto sicherer wohnt man heute, bei Naturkatastrophen. Das hier Außerirdische mitgewirkt haben, ist offensichtlich, da diese sich am Bau der Steigungen – Straßen und Kanalisation – beteiligt haben. Auch das Herstellen der Steinblöcke entspringt dem Wissen und der Technik von Außerirdischen, auch wenn hierbei kein Laser, sondern nur eine Art „Messer“ zur Anwendung kam, denn geschnitten wurden die Steinblöcke. Nur Kratzspuren sind keine ersichtlich, die eine Säge hinterlässt. Demnach kam eine Technik zur Anwendung, die uns nicht geläufig ist, denn wir sehen deutlich, dass ein Materialverlust zwar vorhanden ist, aber trotzdem lassen sich die Steine an den Schnittkanten aufeinanderlegen, ohne zu verrutschen, und ein gewisser Zwischenraum, welcher fehlt, ist ersichtlich. 
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	Es stellt sich natürlich für uns die Frage: Weshalb sollten hierbei Außerirdische mitgewirkt haben? Die Wissenschaft geht von einem Urkontinent aus, der demnach allgemein nur eine schleichende Entwicklung absolviert hat. Keinem Wissenschaftler kommt es in den Sinn, verschiedene Entwicklungsstufen auf nur einem Kontinent vorzufinden, was eigentlich absurd ist, denn auch in einer Kleinstadt oder einem Dorf sind nicht alle Menschen auf der gleichen Entwicklungsstufe, denn ansonsten gäbe es keine Ärzte, Putzfrauen, Lehrer oder Tischler. Eines haben sie alle gemeinsam, sie arbeiten auf verschiedenen Gebieten. 

	Haben wir einen Erdteil, welcher nur mit Wasser umgeben ist, so ist der Horizont zumindest kein Teller, aber doch sehr wässerig und erscheint endlos. Um zu erkunden, wie weit man schwimmen kann, würde wohl niemand den Horizont als Ziel ansehen, sondern eher am Ufer entlang schwimmen, denn schon hierbei würde man „Neuland“ entdecken. Habe ich aber eine Umgebung, die nur dann Wasser zur Verfügung hat, wenn es regnet, wie es nicht nur in den Anden der Fall ist, so käme zumindest meine Person auf die Idee, das Wasser zu speichern, um es im Bedarfsfall zur Verfügung zu haben. Kommen wir zu dem Punkt, als sich die Brunnen öffneten und es nicht nur tagelang regnete, was zum einen einen enormen Temperatursturz verursacht haben muss und die vorhandene Menschheit sich zum anderen in höhere Regionen flüchtete. Das Gebirge wäre wohl der geeignetste Ort, sich sicher zu fühlen, auch bei Regen. Hierbei besteht gleichzeitig die Möglichkeit, zu erkennen, je höher man wohnt, desto sicherer ist es.

	 


Etwas sehen können

	 

	Nicht jedem Menschen ist es gegeben, etwas sehen zu können, mitunter ist es aber möglich, auch durch Erklärungen an „Blinde“ oder solche Personen, die etwas sehr ungläubig sind, etwas zu beschreiben, damit eine sinnvolle Unterhaltung stattfinden kann. Hierbei möchte ich darauf hinweisen, ich war auf Reisen, um einen Schritt voranzukommen. Was ich vorfand, war mitunter auch Gefälligkeit, die angenehm war, auch wenn am Ende meiner mehr unfreiwilligen Reise alles wieder von vorne anfing, nur mit dem Unterschied, die Erfahrungen und das neue Wissen, welches ich von der Reise mitgebracht hatte, diente mir auf dem Rückweg in die Region, die man Heimat nennt. Hierbei sei erwähnenswert, zu jenem Zeitpunkt stand in Berlin (BRD) noch die Mauer und hinter jener spielten sich Szenen ab, die ich erst auf dem Rückflug von Hannover nach Berlin aus luftiger Höhe zu sehen bekam. Lassen Sie mich das Folgende etwa so formulieren: Aus einer Höhe von etwa 10.000 Metern konnte man Felder, Wiesen und Gebäude nicht im Detail erkennen, aber den Aufbau eines „Feldes“, welches symmetrisch angeordnet ist, fällt einem doch gleich ins Auge, weil ein Bauer sein Feld nicht „Schnurgerade“ anlegt, weil jedes Jahr doch ein paar Bäume mehr gewachsen sind als die, welche letztes Jahr vorhanden waren. 
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